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Druck und Verlag der Wiesbadener Verlagsanstalt Emil Bommert in Wiesbaden.
Geschäftsstelle: MauritiuSftratze s . — Telephon No . 19S

Nr . i »S Sonntag , den 27, Mai 1900, XV. Jahrgang.

G edührerr-Tarif
für die städtische Schlachthaus- und Viehhofsanlag»

zu Wiesbaden.
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3Vr Magistrat!

Viehrampe  in der auS nachstehendem Tarif ersichtlichen
Höhe erhoben.

8 2. Die Auftrieb- und Veschaugebühr wird slir jedes in
die Schlachthaus-Anlage eingeführte Stück Vieh mit dem Be¬
treten der Anlage fällig. Di« Gebühr berechtigt zugleich zum
Verkauf des Viehs auf der Schlachthausanlage nach den Be¬
stimmungen der Marktordnung. Diese Gebühr ist beim Ein¬
treiben des Viehs in die Schlachthausanlage unter genauer An¬
gabe der Zahl der Stücke Vieh an den Portier oder dessen Stell¬
vertreter sofort zu entrichten. Die Quittung über diese Ge¬
bühr ist sodann an den Marktmeister oder dessen Stellvertreter
abzuliefern.

8 3. Die Schlachtgebühr, welche zugkich die Vergurung
für die Besichtigung des aus geschlachteten Fleisches enthält, ist
vor dem Einführen des Viehs in den Schlachthof zu entrich¬
ten. Die darüber ausgestellte Quittung (Schlachtschein) ist an
den Hallenmeister oder dessen Vertreter abzuliefern.

8 4. Die Schaugebühr für eingeführies frisches Fleisch
ist beim Einbringen desselben in das Untersuchungs- und Ver-
kaufslokal zu entrichten.

8 6. Die Stallgebühr ist nach Feststellung der Stückzahl
durch den kontrollirenden Beamten an diesen oder an der Kasse
zu entrichten. Die Vergütung für Futter und Streu kann
durch Beschluß der Schlachthaus-Deputation nach den jeweili¬
gen Futterpreisen abgeändert werden.

8 6. Die Wiogegebühr ist an den Wiegemeister oder dessen
Vertreter nach Eintragung in die Wiege-Kontrolle zu zahlen.

8 7. Die Gebühr für Besichtigung der Schlachthaus-An¬
lage ist beim Eintritt in dieselbe beim Portier zu entrichten.

8 8. Den Abgabepflicküigen stehen gegen die Heranziehung
zu den Gebühren die in den 69. 70 des Kommunal̂ lbgaben-
Gesetzes bezeichneten Rechtsmittel zu.

8 9. Wer den Bestimmungen dieser Gebühren-Ordnung
zuwiderhandelt, verfällt in eine Ordnungsstrafe im Betrage
von zlvei bis dreißig Mark zu Gunsten der Schlachthauskaffe.

8 10. Die Strafen werden von dem Magistrat festgesetzt
und nach eingetretener Rechtskraft im Verwaltungszlvangsver-
fahren beigetrieben.

— - Bekanntmachung. - -
6094 v. Jbell.

Nachstehend wird die durch Beschluß des Bezirks-Aus¬
schusses vom 11. Mai d. I . genehmigte abgeänderte Gebühren-
Ordnung mit dem Bemerken zur Kenntniß gebracht, daß die¬
selbe mit dem heutigen Tage in Kraft tritt.

Die Abänderungen sind gesperrt gedruckt.
Gebühren-Ordnung

für die städtische Schlachthaus- und Viehhof-Anlage zu Wies¬baden.
8 1. Für Benutzung der städtischen Schlachthaus- und

Diehhof-Anlage und der Einrichtungen daselbst werden
1. Auftrieb- und Beschau-Gebühren (zugleich Markt-
gebühren), 2. Schlachtgcbühren, 3. Schaugebühren für einge¬
führtes frisches Fleisch. 4. .Stallgebühren, 5. Wiegegebühren. 6.
Gebühren für Besichtigung der Anlage, 7. G eb ü h r e n f ü r
die Benutzung des Anschlußgeleises und der

Die He be r o l l e über die von den Unternehmernl a n d -
und forstwirthschaftlicher Betriebe  im Stadi-
kreis Wiesbaden für das Jahr 1899 zu zahlenden Umlagebei-
iräge wird vom 26. Mai l. Js . ab zwei Wochen lang bei der
Stadthauptkaste während der Vormittags-Dienstfiunden zur
Einsicht der Betheiligten offen gelegt.

Gleichzeitig wird mit der Einziehung der Beiträge durch die
Stadthauptkasse vorgegangen werden.

Die Vertheilungsübersicht ist der Heberolle beigefügi unv
kann ebenfalls eingesehen werden.

Im Uebrigen wird auf d« Bestimmungen rn den 88 81
bis 83 des landwirthschaftlichen Unfallversichrrungsgesetzes vom
6. Mai 1886 hin gewiesen. « -

Wiesbaden, den 20. Mai 1900.
Der Magistrat.

6012 In Bertr.: He ß.



tni/jc tn ’ii U 375 OOO iVlart find folgende fRimmtcvn gej ° !}en
Worden :
SBintyft. 11. In 200  Mk . Vlo. 58 117 271 323 und 448.  j

„ B . II a 500 „ Nv . .1 63 180 228 440 495 501
537 590 652 723 725 758 792
849 und 920.

„ B . III a 1000 „ « o. 542.
Diese Anleihescheine werden hierin ' ^ zur Rückzahlung

ans den 1. Oktober d. I . gekündigt und findet von da an
eine weitere Bcrzinsnng nicht mehr statt.

Die Rückzahlung erfolgt nach Wahl der Inhaber bei
der hiesigen Stadthaiiptkasse , bei der Hauptseehandlungskufse
zu Berlin , bei dem Bankhanse Delbrück , Leo n. Comp , da- !
selbst und bei der Deutschen Genossenschaftsbank von Soergcl , j
ParrisiuS u. Comp , zu Berlin und deren Con .mandite zu j
Frankfurt a . M . in der nach dem Fälligkeitötermin folgen ' -
den Zeit.

Alls der vorjährigen Vcrlovsung si»̂ noch nicht zur
Einlösung gekommen:

Blichst. B III . Nro 1418 1000 Mk
„ B IV . Nro . 203 2000 Mk.

Außer den obigen vcrloosten Anleihescheinen find durch
freihändigen Rückkauf folgende Stücke getilgt worden:
Buchst . B I . a 200 Mk . Nro . 410 412 413 414 u . 423.

„ Bill , a 1000 Mk . Nro . 1258 1259 1260 1293
1294 1297 1298 1299 1300
1301 1302 1304 und 1330

„ B IV . a 2000 M . Nr . 559 560 561 563 564
565 566 567 568 569 570
571 572 573 574 575 u. 584.

Wiesbaden , den 17 . Mai 1900.
5972 Der Magistrat:
_ v. Ibell.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur Kenntniß der betheiligten Grund¬

besitzer gebracht, dag nach Beschluß der Land'wirthschastS-
kammer für den diesseitigen Regierungsbezirk auf Grund
des A 18 des Gesetzes vom 30 . Juni 1894 (G . S . S . 126)
von den beitragspflichtigen laild - oder fvrstwirthschaftlich
genutzten Grundstücken des Kammerbezirks % pCt . des
Grundstcuerreinertrages als Beitrag zur Kammer zu erheben
find . den gesetzlichen Bestimmungen ist der Beitrag
von ecu. m Grundsteucrrcinertrag der landwirthschastlich
genlltzteil G -'.' ndstücken von 20 Thalern oder mehr zu ent¬
richten . Es werden den bctr . Gruildcigenthümern daher in
den nächsten Tagen besondere Anforderungszettel zugestcllt
Werder., worauf die Beträge innerhalb 8 Tagen an die
städt . Steuerkasse , Rathhaus Zimmer 17 , abzuführen sind.

Die Beschwerden gegen die eiugeforderten
Betraue sind innerhalb 2 Wochen nach An¬
stellung der Zahlnngsanffordernng an den Vor¬
stand der ZLandwirthschaftskammer zn richten , der
über dieselben zu beschließen hat.

Wiesbaden , den 23 . Mai 1900.
6014 Der Magistrat . StcuerverwalUlng : H e ß.

Bekanntmachung.
?SU '. 28 . dö. s-.' ts . an ist die Holzabfuhr aus den

Dist '."? : . '. Nerobcrg , Buhnholz , H !n:melöhr , Würzbnrg,
Brück - - '.-u '' Kifselb-.-̂ - wieder gestattet.

Wi - .̂bad-n, 23 . Mai 1900.
007 Der Magistrat
__ In Vertr . ; Körner.

Bekanntmachung
Diejenigen Militärpflichtigen , welche sich in der Zeit

vom 22 . bis einschließlich 31 . März er . hier zur Musterung
gestellt und ihre Loosungsscheine noch nicht abgeholt haben,
werden hierdurch aufgefordert , ihre Loosungsscheine binnen
8 Tagen im Rathhanse Zimmer IS (Botenzimmer)
abzuholen.

Wiesbaden , den 23 . Mai 1900.
.6108 Der Magistrat . In Vertr . : Heß.

ben 25 . Hüal 1000.
Lladt bcniamt , Abth . für Straßenbau.

Bericht
über di« Preis « fiir Naturalien und andere Lebensbedürfnisse zu Wies¬

baden von , 20 . dis einfchl. 26 . Mai I960.
H .Pr . N .Pr

1. Fruchtmarkt . ^ Ji ^
Hafer per 100 Kil . 15 — 14 50
Stroh „ 100 „ 3 60 3 40
Heu „ 100 „ 9 60 8 80

II . Sieb markt.
Ochse .'. I . O . 50 K. 69 — 68 —

,H - . , ,66 - 64-
«Ühr 1. - „ „ 62 — 60 —

r. 11 .. , „57 - 54 -
Schweinr p Kil . — 94 — 90
Kä 'bc, „ „ 1 60 120
Hammel „ 123 124

11k. Bi r tnali enm arkt.
Butter p. Kgr . 2 40 2 20
Eier p. 25 St . 2 —
Handkäse, , 100 „ 8 —
Fabrikkäse 100 „ 6 50
Eßkartoffeln 100 K. 5 -
Kartoffeln p.

125
7 —
3 —
4 60

— 6
— 16

7-
twicbeln „ „ — 20

Zwiebeln „ 50 „ 7 50
Blumenkohl p . St . — 80 — 20
Kopfsalat „ „ -10 — 7
Gurken „ „ — 60 — 30
Spargel » pr. Kg. 1 30 — 60
Grüne Bobnen „ 2  60 2 40
Grüne Erbsen p.Kg.— 80 — 70
Weißkraut „ „ -
Nothkrant p. Kg. -
Gelbe Rüben
Kohlrabi , obererd.
Römisch -Kohl „
Petersilien
Borre
Sellerie „
Kirschen
Erdbeeren
Stachelbeeren
Slepfel
Birnen
Eine Ente
Eine Taube
Ein Hahn

— 30 - 24

— 36 — 30
1 - 80

1 Stück —6 — 4
_ _ — 30 — 15

140 1 —
4 40 3-
- 60 — 50
1 20 — 40

P. Kg.

- 70 — 50
210 1 60

Ein Huhn
Ein Feldhuhn
Aal p.
Hecht
Backfische

H .Pr . N .Pr.
Ji * A4-

2 80 180

3 20 2 —
3 — 160

— 70 - 50
IV . Br ob und Mehl.

Schwarzbrot «:
Langbrod p. 0, „ Kg. — 16 — 13

„ p. Laib — 52 — 42
Ruudbrod p. 0 „ Kg. — 14 — 13

„ p. Laib -45 - 40
Weißbrod:

» . 1 Wassrrweck — 3 — 3
b. 1 Milchbrödchen —3 — 3

Weizenmehl:
No . 0 p. 100 Kg . 30 50 29 —
No . I „ 100 „ 27 — 26 50
No . II „ 100 „ 26 50 24 50

Noggenmehl:
No . 0 p. 100 Kg. 25 50 25 —
No . I „ 100 „ 23 50 22 -

V . Fleisch.
Ochsenfleisch:

v . d. Keule p . Kg.
Bauchfleisch „
Kuh - o. Rindfleisch „
Schweinefleisch „

152
136
136
1 50
160
140
1 —
160
1 40
2 —
184
140

1 44
128
132
140
140
120
1 -
160
1 40
184
180
120

Wiesbaden , 26 . Mai 1900.

Kalbfleisch
Hammelfleisch
Schasfleisch
Dörrfleisch
Solperfleisch
Schinken
Speck (geräuchert)
Schweineschmalz
Niercnsett „ 1 — — 80
Schwartenmagcn (sr.) 2 — 1 60

„ (gcrüuch.) 2 — 1 80
Bratwurst 1 80 1 60
Fleischwurst 1 60 1 40
Leber-tt.BIuNvurstfr .— 96 — 96

m „ geräuch . 2 — 1 80
DaS Accise-Amt.

8onntag , den 27 . Mai 1900:

Abonnements - Konzerte
des

städtischen Kur - Orchesters
unter Leitung seines Kapellmeisters , des Kgl . Musikdirektors

Herrn Louis LOstner.

Naclim . 4 Uür.
1. Der flotte Einjährige , Marsch . , i
2 . Ouvertüre zu , Le l ’a dit " . , .
3 . „Es blinkt der Thau “, Lied » , ,
4 . Am Neckarstrand , Walzer . . 1 ,
5. Heimkehr der Soldaten , Intermezzo , ,
6 . Ouvertüre zu „Mignon - , , , .
7. Slavischer Tana . . I J
8. Wiener Volksmusik , Potpurri Nr . 2 . ;

Abends 8 Uhr:
1. Ouvertüre zu „Lalla Kaukh * . .
2.  Liebeslied . . . . l , !
3. Orosse Balletmusik aus „Faust “ . ,
4 . Gondoliera aus der Suite op . 34 J !
5. Kaiser -Walzer . . . . Ü .
6. Ouvertüre zu «Don Juan “ . , , .
7. I . ungarische Rhapsodie
8. Untor der Friedenssonne , Marsch 5 2

[ Eileuberg.
. Dolibes.
. Rubinstein.

J Millöcker.
, Kücken,
. Thomas.
. Dvorak.
I KomzAk,

. Fel . David.
J Henselt.
! Gounod.
. Frz . Ries.
. Job . Straus*
! Mozart.
. Liszt.
. F . von Blorn



Jo » ntlmn M .. r »cH ^ MiUOckor.Onverturo zu „Die ZauberHUte“ . . Mozart.
8 . Luitar 'likul , Walzer . . . . . . Joh . Btrnuaa.
4 . Kamarinskaja , Caprioco über zwei russische

Volksmolodien . ’ Glinka.
6. Finale ans „Der Freischütz “ . . . . Weber.
6. Abschiedsstlindchen , Lied für Trompete , . Herfurth.

Herr Schöniger.
7.  Dur und Moll, Potpourri . ' . . , Schreiner.
8. Meine Nachbarin , Polka J . Waldteufel.

Abends 8 Uhr:
1. Festmarsch E.Wemhouer
2. Ouvertüre zu „Dimitri Donskoi “ . . . Kubinstein.
3. Einleitung zum 3. Akt aus »Das Heimchen

am Herd . Goldmark.
4. Schön Japan , Mazurka Gauno.
6. Die Fingalshöhle , Konzert -Ouverture . . Mendelssohn.
6. Largo . Händel.

Solo-Violine : Herr Konzertmeister Trmer.
7.  Tonbilder aus „Das Rheingold“ . . . Wagner.
8. Csardas aus „Coppelia “ . Delibes.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Mittwoch , den 30 . Mai 1900, . Abends 8 Uhr:

im weissen Saale:
Brillante Zauber -Soiree

von Herrn
W. Joacbim Bellachini

und Frau
Clara Bellachini.

PROGRAMM.
1. Lieblingsspiel Sr . Maj. des Hochseligen Kaisers Wilhelm I.
2. Aus Nichts wird Etwas.
3. Bellachini errftth die Gedanken dos Auditoriums.
4. Eine verunglückte Promenade.
f>. Die künstlichen japanischen Handarbeiten;
6. Zahlenerrathou nach Danmark.
7. Die Strafe am Pranger.

10 Minuten Pause.
8. Grosses Kartenmanöver.
fr. Schreck und Fronde , oder Alles ist Täuschung.

10. Räthselhaftes Changement.
11. Bindeproduktion nach Professor Messmer.
*1 Die Geistertafel,

Eintrittspre ise:
I. Platz 3 Mark —- II . Platz 2 Mark .'

Kartenverkauf an der Tageskasse im Hauptportal.
_ Städtische Kur -Verwaltung.

Fremden-Nerzeichmtz
vom 2«. Mai (ans amtlicher Quelle).

r Adler, Langgasse 32.
Eck, Fabrikant m. Fr ., Düsseldorf. Steffen, Mühlenbe.,

Duchow. Fleischmann, m. Fr ., Fürth. Nothwanger, General-
Konsul, Danzig. Gruhl, Bergwerksbes. m. Sohn, Halle.
Reinberg, m. Frau, Aschaffenburg. Geck, m. Tochter, Altena.
Teltscher, Hamburg. j

Bahnhof-Hotel, Rheinstraße 23.
Perlstein, Kfm., Kassel. Groß, Schriftsteller. Stuttgart.

Evers, Kfm., Hamburg. Kasiowsky. Frl ., Köln. Saunder,
m. Fr., Rotterdam.

Belle vue, Wilhelmstraße 26.
Mathewson, Hr. m. 3 Damen, London. Lyperse, m. Fr .,

Arnheim. Schrey. m. Fr .. Danzig.
Block, Wilhelmstraße 64.

Tolstoy, Graf u. Gräfin, m. Bed., Petersburg. Arnold',
Fabrikant m. Fr., Stuttgart . Arhegger. Fabrikdirektor. Eß¬
lingen. van Dyk, m. Fr., Appeldoon.

Schwarzer Bock, Kranzplâ 12. s - *
Kolbe, Riitergutsbes. m. Fr .. Blasewitz, von Römer.

Gutsbes., Rausitz. Keller. Fabrikbes., Reichenbach. Humbert.
Frau Konsul m. Tochter, Breslau. Mestel. Civil-Jngenieur
m. Fr ., Breslau. Welker, m. Fr ., Luxemburg.

Zwei Böcke, Häfnergasse 12.
Schäfer. Kfm., Offenbdch. Rheinisch. Kfm., Würzburg.

Brauer, Fr. m. Tocht., Marburg.
Branbach, Saalgasse 34.

Kmcker, Kfm., Dortmund.

Lohe . Kfm ., Etberfctb . HoUermunn . Ir . . EtherfeVv . '
®icttrnniil )tt (Rutcmitatf ) Partftrche 44 . K"

Kaufs mann, Frau Rentier, Graubenz. HoVver-Gger. Fr.
Rent.. Berlin . Oelschläger. Frl ., Mainz . Freiherr von Poell-
nitz, Hauptmann. Haspe. Pohl, Leutnant a. D. m. Fr ., Ea-
menz. Beck, Frl .. Camenz.

Einhorn, Marlistraße 30.
Kny, Kfm. m. Fam., Bonn. Wallerth, Kfm. m. Fr.,

Düsseldorf. Schönfeld, m. Fr., Gera. Philippi, Kfm. m. Fr.,
Köln. Schmitz, Kfm. m. Fr.. Mergen. Beckers, Student,
Heidelberg.

Eisenbahn-Hotel, Rheinstraße 17.
Roth, Kfm., Neustadt. Hämmerlein, Montabaur. Fleisch¬

mann, Dr. med., Budapest. Löwenheim, m. Fr., Berlin, van
Haspet, Hanptmannm. Sohn, Utrecht. Thierry, Ingenieur,
Darmstadt. Lupheimer. Kfm., Mannheim.

Engel, Kranzplatz 6.
Stroh , Kommerzienrath, Offfnbach. Lindner, Frau Ge¬

heimrath, Halle, von Skopnick, Fr ., Marburg. Dunkelbeck,
Reg.-Rath m. Fr., Hildesheim. Oberner. Rew-Äork. Paucksch,
Fr. m. Tochter, Landsberg.

Englischer Hof, Kranzplatz 11.
Hortmann. Frl., Emsdetten. Meyer, Kfm. m. Fr., Bop-

pard. von Chrzanvwski, Bankier, Posen. Meyer-Czurenka,
Fr., Berlin. Grandt, Konsul, Danzig.

Erbprinz, Mauritiusplatz 1.
Dehner, Ober-Sekretär, Graudenz. Heuser, Lehrer, Ba-

charach. Lohse, Verwalter, Stendal. Betsch, Architektm. Fr.,
Dorpot. Klocke. Redakteur, Elberfeld. Hartmann. Kfm. m.
Fr ., Köln.

Europäischer Hof, Kochbrunnenplah 3.
Müller, Kanzleirath, Herburg. Baron Stockmar. Kam¬

merherr, Koburg. Wesener, Frau Rent. m. Tochter, Münster.
Andrade, Domänenpächter, Hans. Sievers, Kfm,. Flachstock¬
heim. Rechnitz, Kfm., Boutten. v

Hotel Fuhr , Geisbergstraße 3.
Chaine, Kfm. m. Fr., Berlin. Stuckmann, Kfm., Düssel¬

dorf. Dünwald. Köln.
Happel, Schillerplatz 4.

Hasenpfing, Baumstr. m. Fr ., Berlin. Bock, Ingenieur m.
Fr., Berlin. Schultheis. Kfm. u. Sohn, Kassel. Bergmann.
Hr. m. 2 Schw., München.

Kaiserbad, Wilhelmstraße 40 u. 42.
Trützschler von Falkenstein, Fr ., Neu-Ruppin. Dörping-

haus Frau Justizrath, Barmen. Hartleb, Frau Apotheker,
Groß-Lichterfelde. Strauß , Frau Amtsrath, Bernburg. Diet¬
rich, Frl., Bernburg. j

Kaiserhof (Augusta-Victoria-Bad), Frankfurterstraße 17.
v. Harlem, Landrath, Celle. Strumillo, Leutnant z.

See m. Fam. u. Bed., St . Petersburg. Pritchard, Rechtsan¬
walt, Banquon-Wales. Daelen, Ingenieur m. Fr., Düsseldorf.
Trebitsch, Fr . m. Bed., Wien. Tauscher, m. Fr ., Rew-Uork.
Fraser, Dr. med., Scotland.

Karpfen, Delaspeestraße 2.
Berger, Kfm. m. Fr-, Pest. Weinberg, Eisenbahn-Sekre¬

tär, Magdeburg. Mayer, Kfm. m. Fr., Wollmann. - -
Goldene Kette, Longgasse 61—63. ,

Schllnhoff, Stations -Assistent, Frankfurt. Bergen, Fr.,
Hamburg. Köhlike, m. Fr ., Berlin Füllenbach, Pruchthau-
sen. Koch, Offenbach.

Kölnischer Hof, kl. Burgstraße 6.
Düring, Rittmeisteru. Rittergutsbes., Vorwinzig. Bayer,

Stadtrath . Reifse. Frick. Frl. m. Begl.. Berlin. Grützmacher,
Frl ., Berlin.

Goldenes Kreuz, Spieyelgasse 10.
Noeth, Kfm., Würzburg. Schulz, Kfm., Sulzbach. GichS,

Frau Rent., Frankfurt. ' > ^
Goldene Krone, Langgasse 36. -v _

Hübner. Rent. m. Fr., Dresden. Zschetsche. m. Fr., Dan¬
zig. Levinson, Dr. phil., Danzig. Kühnemann, Kfm., Kassel.
Kühnemann, Frau Rent., Kassel, j



mm  iiMitiii«
_tetiropote dt Wionopele , msuijeimrtrane o.

von Beckerath, Frau, Krefeld. Stahlkutscht, Dr. für. m.
Kr., Bremen. Mujenne. Staatsanwalt, Dresden. Toern.oeS,
StaatSrath, Kopenhagen. LövenSkiöld, Frau Baron. Kopen¬
hagen. Platz, Dr . med. m. Fr .. Bad Rehberg. Eger. Ober-
Jn « nieur, Christiania. . Peiser, RechtsanwaltM. Fr ., Bces-
Gm. Bergh, ArchitektM. Fr ., Hiwburghausen.

Dttnerva, kl. Wilhelmstratze1—3.
^ Borgstede. Fr ., Dresden.

Nassauer Hof, Kaiser Friedrlchsplatz 3.
'Gekdermann, m. Fam., Holland. Booth, Rittergutsbes..

Kenzow. von Krieken. Fr ., N.-Jngelherm. von Wätjen,
Düsseldorf. Schüller, Kommerzienrathm. Fam.. Düren.

National, Taunusstraße 21. t
Salingen, Hofgerichtsrathm. Tochter, Abo. Förster,

Baumeisterm. F.. Calbe. Natalis af Heurlin, Abs. Nnma
vf Heurlin, Abo.

Pfälzer sravenstraye v.
Ochlschläger, Rittmeistera. D. m. 2 Nichten. Berlin. Die¬

fenbach, Kfm. m. Fr ., Offenbach. Meier, Kfm. m. Fr . und
Schwägerin, Mainz.

Promenade-Hotel, Wilhelmstratze 24.
Lehmann, Fr., Stettin.

Zur guten Quelle, Kirchgasie 8.
Bergnin, Lüttich. Rademacher, Architekt nt. Fr., Krefeld.

Ludolph, Architektm. Fr., Lippstadt.
Qnettenhof, Nerostraße IT«

Franke, m. Fr., Eisenach. Nagel, Berlin.
Quisisana, Parkstraße4 6 tt. 7.

Michahellis. Kfm. m. Fam.. Hamburg. Freiherr von
Prittwitzu. Gaffron, Haupt mann, Berlin.

Reichspost, Nicolasstraße 16. '
Vlmer, Kfm., Leipzig. Scharre, Kfm. frt. Fr ., Lands-

Vevg. Heise, m. Fr ., Amsterdam.
Nhein-Hotel, Rheinstraße 16.

von Haehne, Excellenz, Rußland, van Ryssoork Van
Meurs, Dortrecht. Böhme. Fr . m. Sohn u. Jungfer. Brasi¬
lien. Se. Durchlaucht Prinz von Hohenlohe, Bonn. __ von
Rosenkranh, Frau Baron. Rosenkrantz.

Ritters Hotel garrn & Pension , Taunusgraß« 48. ~r
von Moysy. Fabrikbes. m. Fr., Weißenthurm. Eckl̂ben,

Geschwister. Rügentoalde.
Römerbad, Kochbrunnenplatz-r.

Möller, Kapitän, Hamburg. Rübener, Fr. M. Tochter,
Frankfurt. Neulandt, Fr. Rent., Erfurt.

Rose , Kranzplatz7, 8 u. 9.
Montgomery-Cederhielm, Kgl. Kammerherr, Segersjö.

Planting Gyllenboga, Frau Gräfin, Stockholm. Oechselhäu-
ser, Frau Kommerzienrachm. Bed., Berlin, von Thielen,
Ercell.. Staatsminister. Berlin._ ■■_

f cigl^ On *» öriebrlt ^ <0 . 16 ht . r , mit
inilie » is. nbach 6itr . — Der Schiibiiiochergehalf , Hermann Zeh
hier mit Therese HSmberger daselbst . — Der Dachdeckergehstlf « » arl
(Sdljarbt  hier , mit Maria Horst hier. — Der verw. Toglvhner Emil
Astheimer hier mit der Wittwe des DaglvhnerS Johann Adam DhomS
Luise geborene Damm hier.

Gestorben:  Am 25. Mai Dienstmagd Elisabeth Herling, 19 I.
— Am 26 Mai Melanie, T . deS Tagelöhners Jakob Klein, 6 I . —
Am 25. Mai Königl. AmtSgerichtSrathJulius Wikmann, 49 I . —
Am 26. Mai Bernhard, S . des Hausdieners Augi .t Martin, 5 M.

Kgl. Standesamt.

Jalrrilien-Nachrichterr.
Auszug aus dem Civilstands Register der Stadt WieSvave«

vom 26 . Mai.
Geboren:  Am 19. Mm dem Fuhrmann Georg Krennriche. S .,

Michael Georg Emil. — Am 21. Mai dem Droschkenbesitzer Karl
Gemmere. S ., Karl. — Am 21. Mai dem Kaufmann Friedrich Exner
e. S ., Friedrich Paul Max Heinrich. — Am 21. Mai dem Schutzmann
Julius Schalles e. T ., Clara Marie Emma. — Am 19. Mai dem Gar¬
derobier am Königl. Theater Joseph Lutz e. T^ Emma. Am
25. Mai dem Fuhrknecht Georg Kießlinge. T., Maria Philippine.

Aufgeboten:  Der Fuhrmann Jacob Kops in Biebrich, mit
der Wittwe Johonnette Fischer, geborenen Franz daselbst. — Der
Rechtsanwalt Otto Föhr in LudwigSburg. mit Meta Nauhau» hier.
— Der Kaufmann Wilhelm Klingelhöfer hier, mit Mina Münzert hier.

Verehelicht:  Der Hausdiener Johann Hild hier, mit Friederike
Cchmauder hier. — Der vcrwitiwele Garlenarbeiter Wilhelm Rock zu
Bierfladt, mit Pauline Antony vier. — Der Seilergehülfe Hermann
Freyer hier, mit Elisabelhe Möhn hier. — Der Kutscher Anton Schwarz
hier, mit Elisabelhe Thurn hier. — Der Kurscher Alexander Schoch hier,
mit Marie Fuchs hier. — Der Gärtnergehülfe August Feith hier, mit
Dorothea LickverS hier. — Der Bäckergebülfe Iatob Preuß hier, mit
Margarethe Zatt hier. — Der Taglöhner Rudolf Verlach hier, mit der
Wittwe Katharina Neifenbcrger, geborenen Schneider hier. — Der Kreis-

Freiwillige Feuerwehr.
Die ordentliche General-Versammlung(§ 21

der Statuten) der freiwilligen Feuerwehr findet
Montag . den 28 . Mai l. I ., Abends
8 */jj Uhr , in der Turnhalle des Tnrnver-
eins , Hellmrmd straffe SS , statt und werden
alle Mitglieder der freiwilligen Feuerwehr hierzu
eingeladen.

Dieselben wollen sich in Uniform pünktlichst ein-
findcn.

Tagesordnung:
Bericht über Stand und Thätigleit der Wiesbadener
Feuerwehr 1899/1900.
Bericht über die Thätigkeit deS Kommandos, des
Ausschusses und der Führerschaft.
Bericht über den Stand der Kaste der freiwilligen
Feuerwehr.
Entscheidung über die Erhebung von Beitrügen zu der
Kasse der freiwilligen Feuerwehr.
Bericht über den Feuerwehr-Verband»

a) des Neg.-Vez. Wiesbaden,
b) des Preußischen Landes,
o) des denlschen Feuerwehr-AusschusteS.

Anträge und sonstige Angelegenheiten.
Eine zahlreiche und pünktliche Betheiligung erwartet
Wiesbaden, den 12. Mai 1900.

Der Branddirektor:
5706 Sch eurer.

NB, Anträge zur Berathnng in dieser
Generalversammlung sind bis znm 20 . Mai
I. I . bei dem Branddirektor einzureichen und zu

1.

2.

3.

4.

6.

1 Nichtamtlicher Theil. |

Keifi rli=ppj errlim m-
Am 1. Juni d. I ., früh 10 Uhr wird im diesseitigen Geschäfts,

»immer, Rheinstraße 47, der Bedarf an Fleilchwaaren für die hiesige
Garnison auf die Zeit vom 1. Juli bi« 31. Dezember 1900 verdungen.

Bedingungen liegen auö und können gegen Zahlung der Selbst¬
kosten bezogen werden.

Versiegelte Angebote sind vor dem Termin mit der Aufschrift»An¬
gebot auf Fleischlicserung- abzugebcn. 0973

_ Garnisonverwalrnng Wiesbaden.

Oestrich im Rheingau. g

Hole! Ätiilheiim.
Dienstag, den 29 .. u. Mittwoch, de» 30. M«l.

Ochrichkk ViWkmsM.
Groster rcnovirter Saal mit Nebcuriiume«.

Electr . Belenchtung . Stallung . 104;152

!üü*•Ulf



Gratisbeilage zum

Wiesbadener Heneral -Anzeiger.
Nr . 32. Sonntag den 27 « Mai 1900. 15 . Iah rgaug.

„Die Tmittliiche lifi Wiksdadtil."
Ein Geheimnis

(Nachdruck verboten .)

Ztilih fiiichkhii Jahren-
Erzählung aus dem TaunuS von * * *

Todtenstille —
Nur das Summen einer Biene giebt mir Kunde
Daß noch Leben hier an dieser Stätte;
Sonst ist Alles still —
Alles schweiget — wie vor feierlichstem Bunde!

Wir sind allein — so klage mir Dein Leid!
Allein sind wir — klag' mir Dein Weh ' :
Weshalb hat Trauer um Dich gefreit?
Gieb Antwort mir — sieh', wie ich fleh' .

Nun ? — wo weit und breit Dein Name ist bekannt.
Bist auch zum Schweigen Du verbannt?

Deine ungezählten Arme
Zeugen die von freud 'ger Stimmung
Wenn zur Erde sie sich neigen —
Statt in himmelsfrohem Reigen
Aufwärts ihre Spitzen wenden
Von wo ewig gold ' ne Strahlen,
Ewig Leben — Leben spenden?
Jst ' s denn Dir noch nicht bekannt:
„Bist ja die Schönste im ganzen Land !"

So Nag mir doch: „Was läßt Dich traurig sein ?"
Lös ' endlich mir dies Räthsel — lös ' mir der Neugier Pein.

Gedankenversunken —
Ruh ' ich an der Buche Stamm.
Und — träume ich?
Da ist' s , als ob zu mir sie selber kam
Und beichtend flüsterte in ' s Ohr
Weshalb die Freud ' sie für immer verlor!
Oh — jetzt begreif ' ich Dein Weh und Ach —
Nein — nein;
Sei unbesorgt — Nichts kommt an den Tag.
Verkünden nur laß mich all Deinen Gästen
Das —
„Nur Deinem Stamm und den alten Aesten
Einst auftrlegt ward schweres Leid,
Von dessen Last sie Niemand befreit ".
Das aber —
„Deinen Zweigen und deren Blättchen frisches Grün,
Dein Loos bleibt unbekannt,
Nicht Traurigkeit kommt in den Sinn ",
Denn sie zeugen von Leben —
Das ihnen gegeben.
Besonders heut ' , in märchenhafter Pracht,
Von heil 'ger — ewig wunderbarer Frühlingsmacht !"

William Müller,
Neroberg . Mai 1900.

Das alte Forsthaus , ein früheres fürstliches Jagdschloß,
liegt , vom Golde der sinkenden Julisonne umfluthet , am Westab-
hange des Taunus , wie eine Heimstätte tiefen Friedens und
stiller Weltabgeschiedenheit in einem Kranze mächtiger , breit-
wipfliger Wallnußbäume.

Im Hintergründe die Höhen hinan , den Berggipfeln zu,
in Wellenlinien ein unendliches , grünes Wälderpanorama.

Von der grauen Umfassungsmauer , auf der durch die Ge¬
steinslücken behende Eidechsen schlüpfen und unter Schierling-
und Löwenmaulstauden trag die Ringelnatter schlummert , ein
weiter Fernblick hinab in die Rhein - und Mäinebene . —

. . . . Durch eine Waldschneise direkt hinter dem Pflanz¬
garten , der Neukulturanlage des Forsthauses , die auf ein Saat¬
feld ausgeht , von woher ein Lichtstrom in die Schatten zwischen
den Stämmen quillt , schlendert ein junges Paar langsam da¬
hin . Wladimir Koslowsti , ein Forstreferendar aus Masuren,
dem Lande der grüne Seen , welcher zur Unterstützung des Ober¬
försters Winterfeld hierher nach Schloß Adolfsruhe beordert ist,
und Erna , die neunzehnjährige Tochter Winterfelds.

Schon das Aeußere , die Gesichtsbildung Koslowski 's , ver-
räth seine polnische Abstammung . Aus seinen dunkle» Augen
blickt die leidenschaftliche Seele seines Volles.

Fast ungestüm wendet sich jetzt der Referendar seiner Be¬
gleiterin zu : „Wirst Du mir treu bleiben , Erna , trau durch
Jahre ? Der Aufstieg zu den freien Höhen der Kunst ist ein
steiler , mühevoller . Schon mancher talentvolle Mann , von
Noth und Sorgen belastet , kam nie empor , starb am Äsegrande
in Geröll und Unkraut . Du kennst die Elegie vom Künstler¬
loos ."

„Muß es denn sein, Wladimir ? Ist es denn durchaus
nöthig . Deinen herrlichen Beruf , ein Weidmannsleben in Wald
und Sonne , aufzugeben , um vielleicht, ja wahrscheinlich, einem
Trugbilde nachzujagen . Und gewährt Dein jetziger Stand nicht
genügend Zeit zu künstlerischer Vethätigung ? Auch mein Va¬
ter meint , es sei eine Thorheit ."

„Es muß sein, Erna . Durch meine ganze Zukunft würde
stets die Reue mich foltern , daß ich es nicht gewagt hätte , dem
gewaltigen Drange in mir nachzugeben. Ich würde friedlos
für immer . Die Musik beherrscht nun einmal seit meiner Kind¬
heit . so lange ich zurückdenken vermag , mein Innenleben , jeden
Nerv meines Empfindungsvermögens ."

„Dann schütze Gott Dich und mich."
Beide sind jetzt am Ende der Schneise angelangt.
Tiefe Stille , feierliche Ruhe , deckt das freie Gelände an den

Hängen der Bergkette , den weiten Thalgrund vor ihnen. Drü¬
ben in der Mainebene steigen von dem Fluffe leichte, weiße Neb:l
auf . Von den Wiesen und Feldern , den Gebüschen der Nieder¬
ung , weht ein starker Duft empor.

In stummem Schmerz schauen beide regungslos hinaus in
das Land.



WtotQ einmal entfaltet blefem Vtbenb / nbrr „ e,otitOten
Gatte bcts f? orftI ) cnifeB , in loetcper bie fromme Wlnterfcfbbie

fixieren Stunben bes Sommertageß guJUbtingen pflegt . SDIa*
bimlr Stoßlowßti feine große St an ft. Aus den Satten seines
CftUo’8 (fingt es, tuie  wenn der Siidsturm in fcf)wiiter Gewttter-
nacht über bie wafurifĉen  Hügel hinsaust, die Aeste der Döhren
gleich Riesenfächern schwanken und beugen macht und bte Wellen
des Spirding- und Löwentinsees aufwühlt vom Grunde.^ Aus
diesem Chaos steigt dann plötzlich süß und sehnend unsagbar
traurig, eine Melodie der Schwermuth, drin die Klage eines
Volkes um verlorene Größe, wie das Weinen eines Verlassenen
auf einsamer Haide, bis das Lied nach einem unendlich schmerz¬
lichen Ausklang wieder von dem stürmischen Eingangsmotiv
überbraust und erstickt wird

Selbst der Förster kann sich der herzerschütternden, packen¬
den Gewalt dieser Klänge nicht verschließen Ernst blickt er
nach seiner Tochter hinüber, die wie gebrochen in emer Fenster¬
nische gelehnt. Ein leises Mitleid mit seinem Kinde erfaßt um.
Er weiß es, an der Seite einer so eruptiven, exaltirten Künstler¬
natur wie die des Polen wird nie eine Frau glücklich. Nur em
ungewöhnlich willensstarkes Weib kann ein derartiges Naturell
zügeln und leiten. Erna's beste Lebenszeit, ihre sonnige. unge¬
trübte Jugend ist mit dem Eintritt Koslowski's in sem Hcms,
in Adolfsruhe, entschwunden, ist jetzt für immer dahin. Schon
sieht er die Jahre nahen, in denen sich seine Tochterm Sehnsucht,
Zweifel und Kummer um den Fernen verzehrt. Verwünscht sei
der Tag. der den Referendar herbeigeführt hat.

Erzürnt, von Sorgen gequält, erhebt, sich Winterfeld jah
lings, verläßt die Halle und giebt damit' das Zeichen zum Ab
bruch' der musikalischen Abendunterhaltung.

Am anderen Morgen zieht Wladimir Koslowski hinaus m

blĈVon Leipzig, Prag und Wien aus schreibt er noch zuweilen,
berichtet er noch dann und wann über seine künstlerischen Be¬
strebungen und Erfolge. Als er aber von dort nach Bukarest
gegangen, bleibt jede Kunde von ihm aus. Einmal im Banne
der rumänischen Sirene, diesem Hörselberg der Moldau und
Walachei, vergißt er alles, was einst ihm theuer war, das alte
Jagdschloß unter Taunuswipfeln und seine Jugendliebe.

Für die Bewohner von Adolfshöhe ist er verschollen.

„na beratet.  5orf <1X„ »> nad, de,, , lull Der , um
fl eff fofort feiner Begleiterin  ziiziilvcnden , bie tobtenmeid * an bie

/ Lehne ' ihroS Stuhles zurüttgesunken ist und sich nur mit MUHe
/ nufrecht zu halten scheint . . ^

„Um Gottes Willen, Erna , mach' mir hier keine Scene.
Muth. Kind, und die Zähne zusammen. Ja , er ist es, Kos¬
lowski, unser einstiger Hausgenosse. Aber schau ihn Dir doch
an. Aus dem blassen, verlebten Gesicht dieses Mannes reden
ganz andere Liebesabenteuer und Erfahrungen als jene Jugend¬
geschichte drüben in Adolfsruhe. Längst hat der dort Dich und
mich vergessen."

Bor die Augen Erna Winterfeld's legt sich ein dichter Ne¬
bel. Nor ibren Ohren rauscht es wie über ein Wehr stürzende
Gewässer. Nur wie aus weiter Ferne hört sie das Spiel Kos-
lowski's, das allmählich in einel)eiße, glühende Weise der Lei¬
denschaft übergeht. Sie fühlt es wie plötzlich etwas in ihrem
Innern erstirbt. ' Das ist die Hoffnung, die dort noch immer
im Geheimen gelebt, die Hoffnung auf die endliche Wiederkehr
des Jugendgeliebten, die durch fünfzehn Jahre der Traum ihrer
Nächte, das Licht ihrer Tage, der stete Gedanke in ihrem ein¬
samen Leben getvesen.

Und mit einem Mal zieht ihr eine Strophe aus den Dlchr-
ungen des Prinzen Emil Schönaich-Carolath durch den Sinn:

„Nun decken die Wälder in Ewigkeit
Das Glück, das er verscherzte.
O. Liebe, wie liegst Du so meilenweit.

Im GIWicht.
Von Anna Seyffcrt(Berlin).

Fünfzehn Jahre sind entschwunden . . ^
Die große elektrotechnisck)e Ausstellungm Frankfurts von

1891, die erste von Bedeutung dieser Art auf europäischem
Boden, hat ungeheure Menschenmassen in die frühere Krönungs-
stadt am Main gelockt und dichtes, buntes Gedränge von Frem¬
den Touristen aus der Umgebung und Einheimischen erfüllt an
einem Spätsommernachmittage die Ausstellungsräume vor dem
Gallusthor.

In einem vollständig besetzten Restaurant lonzertirt eine
ungarische Kapelle, die. obgleich ihr Engagement kaum erst eine
Woche zurückliegt, sich wegen ihres trefflichen Spiels, der Holze
ihrer künstlerischen Leistungen bereits einer ungemeinen Be¬
liebtheit erfreut und mit Aeußerungen der Anerkennung förmlich
überschüttet wird. .

Auch jetzt lauscht die Menge mit einer bei derartigen Gele¬
genheiten ungewöhnlichen Ruhe den Weisen der Magyaren.

Mit scharfem, rauschenden Rythmus seht ein Czardas ein.
Leidenschaftliche, wilde, zügellose Fröhlichkeit. Dann schrillt
es wie ein Freiheitsruf über die Steppen Ungarns hm. den
Roßhirten und Donauschiffer aufrufend zum Kampf für das
Vaterland. Auf dem Gefilde von Schäßburg tobt die Schlacht.
Und plötzlich erhebt sich über das Tongewoge einer Melodie von
edelster Reinheit, von einer Zartheit und Empfindung, die zu
Thränen rührt, süß wie das Lied der Mutter in seligen Kind¬
heitstagen, alle Tiefen der Menschenseele aufwühlend, wie eine
junge Liebe in des Lebens Maienzeit. Gedämpft und leise
klingt nunmehr die Begleitung des Orchesters. Etwas nach
vorn über sein Instrument gebeugt, steht der Solist, ein Cesso
spieler, in der Mitte des Podiums.

Seine dunklen Augen schtveifen mit einem vollkommen in¬
teresselosem Ausdruck über die Zuhörer hin. —

An einem kleine Tische, nahe dem Eingänge des Restau
rants, hat ein alter Herr in Forstuniform und eine etwa fünf
unddreißigjährige Dame Platz gefunden. Bei dem wunder¬
baren Spiel blickt der alte Forstmeister, wie von einer Erinner

In der Fremdenloge des Leipziger Stadttheaters saß eine
sehr distinguirte, alte Dame mit schneeweißem Scheitel, und ihr
zur Seite ihr einziger Sohn, Victor von Stolzen, ein schlanker
Mann mit gebräunten Zügen und Augen, die noch so traumver¬
loren drein schauen konnten wie die eines sentimental liebenden
Studenten.

Wohl folgte die Baronin mit allen Zeichen eines tiefgehen¬
den Interesses den Vorgängen auf der Bühne, aber zuweilen
lugte sie doch mit wachsender Bestürzung in das Gesicht ihres
Sohnes, welcher weit vorgeneigt, kaum athmend, der Stimm: der
Heldin lauschte, des gefeierten Gastes des Stadttheaters

Ein bedeutender Ruf war Alison Johnson voraufgegangen.
Ihre Toiirnee glich einem Triumphzug. Man ehrte sie wie

eine Königin, da sie stolz und anspruchsvoll wie eine solche war,
und feierte sie wie eine Göttin, da ihre Kunst den Stempel tvahr-
hafter Vollkominenheit trug.

Seit einer vollen Woche saßen Mutter und Sohn dort all¬
abendlich in der Loge. Victor kannte nicht einmal die volle Be¬
deutung der Künstlerin. Selbstredend fesselte auch ihn ihr
Spiel, aber was ihn so vollständig gefangen nahm, das war der
Reiz ihrer tiefen, klangvollen Stimme, das rein Persönliche der
Gastin! Wie sie den schöngerundeten Arm hob, wie sie ein ganz
klein tvenig die Unterlippe vorschob, eh« sie lächelte, wie sie den
blonden Kopf anmuthig zurückneigte, wenn es galt, eine Zu-
muthung abzutvehrcn, das Alles erinnerte ihn an eine fernlw-
gende Zeit, an die kurzen Stunden eines fluchtigen, nie ver¬
gessenen Glückes. .

Auch vor der Baronin tauchte die Erinnerung an jene Tage
auf, die ihr freilich nur Kämpfe und Stürme gebracht hatte.
Damals verurtheilte sie ihr Herz, tvelches für das Gluck des
Sohnes schlug, energisch zum Schweigen, und von ihrem Sohne
hatte sie dasselbe Opfer gefordert, und Gott gedankt, als es igr
gebracht wurde.

Seitdem war fast ein volles Jahrzehnt verflossen. An¬
fangs mit ruhiger Heiterkeit, dann voll Ungeduld, und endlich
mit jener stumnien, wehniüthigen Frage in den altess klugen, die
Victor so unendlich weh that, hatte sie auf das Gluck gewartet
wie es ihr für den einzigen Sohn begehrenswerth erschien, aus
die Schwiegertochter aus aristokratischem Hause, den Stainm-
halter, dessen Helles Stimmchen die trüben Schatten verscheuchen
sollte, die den Abend ihres Daseins zu trüben begannen.

Vergeblich hatte sie gewartet! Und nun endlich sah sie
wieder in den Zügen ihres Einzigen jenes Leuchten, die zärt¬
liche Verehrung und all jene beredten Zeichen, durch die innige,
lehnsüchtige Liebe sich verräth.
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„An bet Trennung. Jtau Batontn, woht wentget. ai.L an
bet Nichtachtung. mit bet man bem unglücklichenM'äbchen. ba%
Ihrem Sohne so sesi vetitaui haiie. begegnete'. Gewiss, wrt
waren einfach bürgerliche Mädchen, aber gut erzogen, und des¬
halb empfanden wir ebenso vornehm, wie jede echte Edeldame'.
O, niemals werde ich die Qual vergessen, die mich folterte in
dem Bewußtsein, lveniger Werth zu sein als irgend ein anderer
Mensch! Mein Thun und Lassen war doch rein, und vom be¬
sten Streben geleitet! Stets hatte man mich gelehrt, das Gute
zu üben! Und trotzdem galten wir so wenig, daß man es wa¬
gen durfte, uns in den heiligsten Empfindungen zu verletzen,
uns zu demüthigen—"

„Damals schwur ich es mir zu, nicht eher zu rasten, als biS
ich auf der Höhe des Lebens angclangt sei, eine Königin in mei¬
nem Reich! Ich habe meinen Schwur gehalten! Eine Fürsten¬
krone würde man mir bieten, wenn ich sie begehrte! Wonach ein
Mensch streben kann, es ist mir erreichbar geworden, und doch
habe ich es nicht verlernt, in dem Antlitz des einfachsten Men¬
schen zu lesen, und ich würde es mtr nicht verzeihen, wenn ich je
einen Untergebenen im Hochmuth verletzte!"

„Ein  Unrecht habe ich damals begangen", sagte die alte
Dame leise, „ich hätte zu Margarethe gehen, es versuchen müssen,
sie kennen zu lernen!"

Alisons Blick wurde unsicher, die Baronin aber erhob sich
und legte plötzlich beide Hände um den weißen Hals der Schau¬
spielerin:

„Und kann das versunkene Glück nicht neu erstehen?" fragte
sie mit einem feinen Lächeln, „wer groß und gut empfindet, mutz
auch verzeihen und vergessen können— Margarethe wird nicht
unversönlich sein—"

Die Künstlerin wich bestürzt zurück, die alte Dame aber
neigte sich über sie und küßte ihre weiße Stirn und dann sprach
sie lange und eindringlich auf Alison ein. und endlich siegte die
Güte, die dem treuesten, besten Mutterherzen entquoll.

Die Eisrinde schmolz, und leise weinend sank die Schau¬
spielerin in die Arme der Baronin. —

Es war ein schwüler Sommerabend, als Victor mit seiner
Mutter einen Kahn bestieg, um auf der Pleiße noch ein wenig
Erfrischung zu suchen.

Ahnungsvolle Dämmerschatten umwebten die Bäume des
Waldes, deren Zweige hier und dort das smaragdfarben schim¬
mernde Wasser berührten. Feierliche Stille lag über der Natur,
die ihren Gottesdienst hielt. Durch die Kirchenfenster des ttef-
blauen Himmeldoms schien der Mond, und sein Licht verwan¬
delte Alles ringsum in einen Zaubergarten.

Im Blüthentempel von Gasmin ertönte das süße Sehn¬
suchtslied einer Nachtigall, und im Gezweig der alten, herrlichen
Bäume tauchten unzählige glühende Funken auf, scheinbar in der
Luft schwebend, sich schaukelnd, hell aufblietznd und dann jäh
verlöschend, um an anderer Stelle das neckische, zauberische
Spiel zu wiederholen.

Es waren Leuchtkäfer, die hier zu Abertausenden schwebten
in stiller Sommernacht, und die Romantik einer Kahnfahrt auf
der Pleiße wunderbar erhöhen.

Victor hatte sich schweigend zurückgelehnt. Sein Herz war
geschwellt von Sehnsucht, von einer Liebe, die zum Theil eines
Todten galt, einem verlorenen Kleinod, zum Theil der Lebenden
— die ihm wie Margarethes Vermächtniß erschien.

Alison— niemals konnte sie ihm das geben, was er einst
in seiner theuren, nie vergessenen Margarethe besessen! Alison
war viel zu kritisch veranlagt, ihre Empfindungen wurden gar
zu sehr von der Vernunft beeinflußt, und dennoch glaubte Vic¬
tor sie zu lieben, sehnte er sich nach ihrem Kuß. Würde es chm
jemals gelingen, diesem unbewegten Bilde Leben einzuhauchen?

Er hatte seine Mutter vergessen, die mit heimlichem Lächeln
von Zeit zu Zeit in sein blasses Gesicht lugte, in seine Augen,
deren Blicke in ferne, fremde Welten zu tauchen schienen.

Schon seit geraumer Zeit fuhr diesem Nachen ein anderer
voraus, in dem außer dem Führer nur eine Dame saß. .

Jetzt kreuzte jener Kahn quer über den Fluß, und wie mag¬
netisch angezogen sah Victor hinüber.

Des Mondes voller Glanz lag auf den weichen Zugen des
jungen Weibes, das dort so einsam, scheinbar in sich versunken.
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* uIbi <2Me»Baronin neigte ba8 etgtanie Haupt . Zürn zuzeiten
Male wllrde sie zu entscheiben haben übet bas Glück bes Sohnes,
würde sie auch diesmal den Muth finden , ihn lühlet Standes-
vorurtheile wegen zu entsagen zu verurtheilen ? —

Alison wurde auch heute mit Blumen förmlich überschüttet,
sie dankte augenscheinlich bewegt, aber fragend sah sie zuweilen
zu Victor hinüber, welcher nicht einmal die Hand regte, um ihr
seine Anerkennung für das unvergleichliche Spiel dazuthun.

Daß die Johnson an diesem Abend sich selbst ubertroffen
hatte, darüber herrschte nur eine Meinung. —

Am nächsten Vormittag betrat der Baron pochenden Herzens
den Salon der berühmten Schauspielerin. Aber als er inmitten
-der unzähligen kostbaren Nichtigkeiten stand, die dem Raum ent
so originell vornehmes Gepräge gaben, mußte er unwillkürlich
lächeln über die Vermuthung. die ihn hierhergetrieben hatte.
Sicher ließ sich die Gestalt seiner schlichten, ängstlich bescheidenen
Margaretha nicht vereinen mit dieser reizvollen, modern
luxuriösen Umgebung. . . . , .

Als jedoch dann die Künstlerin vor ihm stand, da sah er
kaum das weiße luftige Hausgewand, das sie so entzückend klei¬
dete ihre dunklen, schimmernden Augen weckten mit Allgewalt
von Neuem die Erinnerung und zitternd nur brachte er hervor:

„Verzeihen Sie — gestatten Sie mir eine Frage, die ich sel¬
ber thöricht finde— sind Sie — sind Sie Margarethe Förster?

Alison blieb sehr ruhig. „Margarethe", entgegnete sie,
„Margarethe Förster ist todt— ich bin ihre Schwester."

„Todt". wiederholte Victor leise, und wehmüthig fügte er
hinzu: „Sie sehen ihr so ähnlich, fast zum Verwechseln— aller¬
dings war Margarethe dunkel, und Sie sind blond, dann auch
— war Margarethe so weich und leicht gerührt und Sie sind
stolz und kühl. —"

„Bis ans Herz hinan, mein Herr Baron! Mir ist das er¬
barmungswürdige Schicksal meiner Schwester eine Lehre ge¬
wesen. ich bin gefeit gegen die feinen Künste die den Herren der
Schöpfung zu Gebote stehen, wenn es gilt, den Sinn eines
Mädchens zu bethören!"

„So hart verurtheilen Sie mich?" fragte er fast zaghaft.
„Ja, " klang es ihm kurz und herb zurück, „so verurtheile

ich Sie '"
„Und doch bin ich nicht so schuldig, wie sie glauben", sagte

er ernst, „nichts lag mir ferner, als mit wohlberechneten Worten
um Margarethes Gunst zu werben. Ich liebte sie mit emer

- Kraft, die alle Bedenken, die gelegentlich in nur auftauchten
siegreich überwand. Dann freilich blieb mir nur die Wahl,
entweder die Mutter, oder mein Lebensglllck zu opfern— ich
wählten den Weg der Pflicht—"

„Diese Konsequenzen hätten Sie bedenken müssen, ehe Sie
Margarethe von Ihrer Liebe sprachen!"

Er lächelte trübe. „Wenn Sie die Liebe kennen würden,
ersparten Sie mir diesen Vorwurf."

Ein feines Roth drang in ihre Wangen. „O. ich bin ge¬
wappnet gegen eine Macht, die in den meisten Fällen nur eine
Demüthigung für das Weib bedeutet—"

„So ist meine Schuld um so größer", bemerkte er traurig.
„Margarethes Schicksal hat Ihr junges Gemüth vergiftet. Sie
mißtrauisch und ungerecht gemacht!"

Sie entgegnete nichts mehr und schweigend verabschiedete
er sich.

Es war einige Tage später, als im Salon der Künstlerin
zwei Frauen einander gegenüber standen. — Die ergraute Ari¬
stokratin und die blühende, vielgefeierte Schauspielerin.

„Mein Sohn hat mir anvertraut", sagte die alte Dame,
und mit Wohlgefallen hing ihr Blick an der stolzen Gestalt des
jungen Weibes. „Sie sind die Schwester der armen Margarethe,
die mein Sohn über Alles lieb gehabt hat —"

„Und Sie. meine gnädige Frau, fürchten nun. das Drama
von einst könnte sich wiederholen", unterbrach sie Alison bitter,
„o. Sie dürfen beruhigt sein! Das Schicksal meiner Schwester
ist' mir zum Gewinn geworden! Und wenn der Herr Baron mir
die Seligkeit des Paradieses verspräche, ich glaubte ihm nicht,
und niemals würde ich in die Lage kommen, von einer adels¬
stolzen Mutter als Friedensstörerin zurückgewiesen zu werden."



„ZJtarQaretfje!“ ftfjtü Sßictoe auf, „Margarethe .'" (Sine
West voll Zärtlichkeit und Sehnsucht lag in dem einen Wort,
das so laut und verlangend in die nächtliche Stille hinaus¬
hallte.

Die Baronin beugte das ergraute Haupt und faltete die
Hände, solche alten, bebenden Lippen kennen nur noch ein Gebet:
„Herr, Dein Wille geschehe!"

Die Jungen aber strecken die Arme nacheinander aus, die
Boote fuhren nahe zusammen und schon nach wenigen Minuten
schwang sich Alison Johnson, die berühmte Künstlerin, auf Vic¬
tors Arm gestützt, in dessen Kahn hinüber.

Der Baron war noch immer fassungslos. „Träume ich
denn?" fragte er mit bebender Stimme, „oder halte ich Dich
wirklich in meinen Armen? Dich, meine einzige Jugendliebe?"

„Deine Margarethe", hauchte sie. so süß und hingebungs¬
voll wie einst, „ich besaß nie eine Schwester, aber Margarethe
sollte todt sein, und nun muß sie doch neu erstehen. Dein Müt¬
terchen will es so— sie entdeckte gar bald mein Geheimniß!"

„Im Schein des Glühlichtes habt Ihr Euch wiedergefun¬
den", sagte die Baronin lächelnd, „mir aber wollte diese indis¬
krete Helle doch gar zu ungeeignet erscheinen für Eure Stim¬
mung. deßhalb veranlaßte ich die Bootfahrt, ohne zu ahnen, daß
Euch auch hier Glühlicht empfangen würde!"

„Unsere beste, gütigste Fee ist Dein Mütterchen", bemerkte
Margarethe innig, „denn sobald sie das Rechte erkannt hatte,
zögerte sie nicht, uns den ganzen Reichthum ihrer Liebe zu be-
thätigen."

Nur ein fester Händedruck der Baronin gab Antwort. Still
glitt der Kahn über die sanft bewegte Fluth. Die blumen-
durchduftete Sommernacht weihte eine Liebe ein, die siegreich
Schmerz und Trennung überdauert hatte.

Für Haus und Herd.

«k» sind 9 Wörter zn suchen von der unter a angegevrnen Veden»
tirng. ?kn« /edem dieser Wörter ist durch Boransetzung einer passrnven
Buchstabens ein neues Wort zu bilden, deffen Bedeutung unter b er¬
sichtlich ist. Die hinzugefügten Buchstaben, also di- AnfangS -Buch-
staben der Wörter unter b, bezeichnen im Zusammenhangetwas Zeit¬
gemäßes.

R.
1. Werkzeug
2. Kartenbezeichnung
3. Erdschicht
4. Stand
5. Ältbiblischer Name
6. Gilt beim Spiel
7. Rückstand
8. Eßbarer Fisch
9. Gelöbniß

b.
Geschosse.
Gesäß.
alter Heldengedicht,
kleiner Werkzeug.
Geräth.
Kleidungsstück.
Behälter.
sinnbildlicher Schmuck,
häßliche Empfindung.

Anagramm.
Lampe — Schlaf — Silen — Angel — Riege —
Amsel — Noten — Tapir — Genna — Eros

Enten — Rain — Else.
Aus jedem Wort ist durch Umstellung der Buchstaben ein neue-

Hauptwort zu bilden. Die Anfangsbuchstabender neuen Wörter
müssen im Zusammenhang ein Vergnügen bezeichnen, auf daS sich in
diesen Tagen Alt und Jung freut.

Bilder «Räthsel
r‘

— Als wirksames Mittel  gegen den Keuch-
husten  werden vom „Praktischen Wegweiser", Würzburg,
reichliche Gaben von gewöhnlichem Rohzucker empfohlen. Wenn
das Kind von dem Hustcnanfall ergriffen wird, stecke man ihm
ohne Verzug ein Stück Zucker in den Mund.<-

— Gegen das Schimmeln der eingemachten
Früchte.  Man nehme die obere, schimmelige Haut vorsichtig
ab, koche die Früchte in einer Messingpfannenochmals auf, gebe
etwas gestoßenen Zucker, noch während des Kochens, hinein und
lasse sie erkalten. Die Gläser werden rein und sauber gepptzt
und ist das loeitere Verfahren, wie bei allen Früchten das gleiche.

— LeberwurstimNetz. \  Kilo Schweinsleber und
| Kilo Kalbsleber werden fein gewiegt, für 20 ^ Speck in kleine
Würfel geschnitten, 2 abgeriebene, altbackene Mundbrödchen in
Milch eingeweicht, 2 Eier, Petersilie, Majoran, Muskatnuß,
Pfeffer, Salz und feingeriebene Zwiebel tüchtig darunter ge¬
mengt. ein großes Kalbsnetz sauber gewaschen und eingesalzen.
Die Fülle wird nun wurstartig in das Netz gebracht, dieses über¬
einandergeschlagen, daß nichts herausdringen kann, mit einem
Bindfaden umwickelt und eine gute Stunde gebraten.

— Reine Luft.  Es ist sicher, daß viele Uebel, an de¬
nen das Menschengeschlechtleidet,'durch nicht ausreichende Luft¬
erneuerung in Wohn- und Schlafräumen verursacht werden.
Die von der Lunge und Haut ausgeathmeten organischen Gifte
werden, wenn nicht für ausreichende Lufterneuerung gesorgt
wird, wieder in den Organismus ausgenommen und wirken
dann hier wahrhaft verheerend, wenn der Sauerstoff nicht seine
gesundheiterhaltende Thätigkeit entfalten kann. Die Wohn¬
stuben sind gar zu häufig Brutanstalten von allerlei Krankheiten,
wie Scharlach, Typhus, Diphtheritisu. a. m. Zu bemerken ist
noch, daß man in geheizten Zimmern mit schlechter Luft leichter
fröstelt, als in gut gelüfteten, selbst wenn diese in der That et¬
was kühler sind. (Aus dem„Praktisĉ n Wegweiser", Würz¬
burg.)

Auflösungen der Räthsel aus voriger Nummer.

. Lösung des Räthsel.
Vierzehn Kaufleute. (Jeder zahlt 14 Gulden die zusammen also

196 Gulden; mit der gemeinsamen Steuer von 200 Gulden macht die»
398 Gulden, zurück erhält jeder 30 Gulden ---- 280 Gulden, bleibt
also als Belastung nur 116 Gulden, bei jeder anderen Anzahl, gleich¬
viel od höher oder geringer, haben die Kauflente mehr zu zahicn).

Lösung deS Kapselräthsels:
Wie du mir, so ich Dir.

Lösung des Anagramms:
Insel, Tibet Amfel, Leib, Iran Erbe, Neige.

Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener BerlagSanstalt Emil
B om wert,  Verantwortlich: Franz  P o mb erg  in Wiesbaden.
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Bestes Reinigungsmittel von tut
»üb- rtroffener «Safchkraft, macht di.
Wäsche blendend weist, ohne Hände «nl

Gewebe anzugreifen. Alleiniger Fabrikant:
Joiepb Müller , Seifenfabrik . Limburg g. d. Lahn
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